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Behindertenhilfe durch PC Das bringt der Com pu ter für mich

Das bringt der Com pu ter für mich
Erich Schmid
Der Com pu ter ist aus mei nem heu ti gen
Le ben nicht mehr weg zu den ken. Ich
schaue täg lich ins In ter net, um vor al lem
die per sön li che Post und die Bei trä ge in
je nen Dis kus si ons li sten, bei de nen ich
ein ge tra gen bin, zu le sen. Zum Sur fen, im
Sin ne von mehr oder we ni ger wahl los im
In ter net Her um su chen, neh me ich mir
nicht Zeit, aber ich gehe Hin wei sen auf in -
ter es san te Web- Sei ten ger ne nach. 

Als Leh rer muss ich vie le Tex te er stel len.
Mei ne Schü ler sind blind oder seh be hin -
dert. Der Com pu ter hilft mir da bei, mei ne
Tex te nur ein mal zu schrei ben, sie dann
je doch in Blin den schrift und in Groß druck 
(je nach Be darf un ter schied li che Schrift -
grö ßen) auszudruc ken. 

Das ein zi ge Spiel, zu dem ich den Com pu -
ter in der Frei zeit im mer wie der her an zie -
he, ist Schach. Da ist der PC ein Geg ner,
der mir weit über le gen ist und von dem ich 
noch viel ler nen kann. Zu Kar ten- oder
Wür fel spie len zie he ich den Com pu ter
nicht her an, da sind mir mensch li che Part -
ner lie ber! 

In for ma ti ons be schaf fung, Knüp fen von
Kon tak ten, Tex ter stel lung und Spie le sind
Ein satz ge bie te, die auf al len Al ters stu fen
Be deu tung ha ben, ver mut lich je doch mit
an de rer Wer tig keit. Für Kin der und Ju gend -
li che in der Schu le bringt der Zu gang zu
Tex ten durch den PC gro ße Vor tei le. We -
gen des gro ßen Um fangs von Punkt -
schrift bü chern war es frü her un mög lich,
ein Wör ter buch oder Le xi kon in der Schu -
le zu be nut zen. Ob wohl nicht alle CDs
gleich gut ver wend bar sind, fin det man
nach län ge rem Su chen doch für Seh ge -
schä dig te brauch ba res Ma te ri al. Die Auf -
be rei tung ei nes Tex tes oder gan zen Bu -
ches für das Le sen mit Hil fe ei nes Com pu -
ters ist we sent lich ein fa cher als das Er -
stel len ei nes Punkt schrift - oder Hör bu -
ches, da her sind heu te Tex te auf Da ten -
trä gern ge spei chert, die bis her nicht in
Braille schrift oder als Hör buch ver öf fent -
licht wor den sind. Wir dür fen da bei je doch 
nicht ver ges sen, dass das Auf be rei ten
zwar ein fa cher, aber im mer noch mü he voll 
ge nug ist: Die Da ten müs sen feh ler frei
vor lie gen und der Be nut zer muss die Mög -
lich keit ha ben, sich rasch und ge zielt im
Text be we gen zu kön nen. 

Der Ein satz des Com pu ters er leich tert
den Aus tausch von Da ten: Wäh rend bei -
spiels wei se alle üb ri gen Schü ler die An ga -
be für die Schul ar beit auf Pa pier aus ge teilt 
be kom men, er hält der seh ge schä dig te
Mit schü ler - un ter der An nah me, dass er
ein zum Leh rer kom pa ti bles Sy stem ver -

wen det - die se An ga ben auf Dis ket te. -
Der Zu gang zu „Kul tur“ im weitesten Sin ne 
wird durch den PC ge för dert: Über das In -
ter net sind Thea ter- und Kino pro gram me
ab ruf bar, aber auch In for ma tio nen aus
Gei stes- und Na tur wis sen schaf ten so wie
über Kunst. 

Wie an den Bei spie len deut lich ge wor den
ist, ver rin gert der Com pu ter in man chen
Fäl len die durch die Be hin de rung ent stan -
de nen Nach tei le. We gen des meist
schlech ten Drucks der Kon to aus zü ge
kann ich die se zwar nicht un ter Zu hil fe -
nah me ei nes Scan ners mit Tex ter ken -
nungs pro gramm le sen, aber über Mo dem
und Te le ban king habe ich den noch In for -
ma tio nen von der Bank. We sent lich deut -
li cher wird der Ab bau von Schran ken zwi -
schen Be hin der ten und Nicht- Be hin der -
ten im In ter net: Im Nor mal fall ist nicht be -
kannt, dass die Per son Erich Schmid, die
am Ge spräch teil nimmt, blind ist. 

Sind bis jetzt aus schließ lich po si ti ve Sei -
ten des Com pu ters zur Spra che ge kom -
men, dür fen wir das nicht zum An lass neh -
men, die ses leb lo se Ge rät aus Me tall,
elek tro ni schen Bau tei len und Kunst stoff
zu idea li sie ren. Der Com pu ter ist ein Hilfs -
mit tel. Der Ein satz von Hilfs mit teln im mer 
und über all ist nicht sinn voll und auch
nicht wün schens wert. Wer Com pu ter spie -
le be vor zugt, ob wohl auch Men schen, mit
de nen man spie len könn te, in der Nähe
sind, der iso liert sich un ter Zu hil fe nah me
des Com pu ters selbst. Für ein Volks schul -
kind kann es auf re gend sein, eine Kat ze
aus den Com pu ter laut spre chern schnur -
ren zu hö ren. Im Sin ne des Un ter richt -
sprin zips „An schau lich keit“ ist es für ein
blin des Kind be son ders wich tig, zu min -
dest ein mal im Le ben die Mög lich keit zu
ha ben, eine Kat ze nicht nur zu hö ren,
son dern sie auch an zu grei fen. Bes ser ist
es si cher lich, eine le ben de Kat ze zu he ben 
und zu strei cheln, um auch den emo tio na -
len Aspekt zu be to nen! - Im Ma the ma -
tikun ter richt ha ben Ta schen rech ner und
PC Re chen schie ber und Log arith men ta -
feln er setzt.

Da durch ist zwar die An schau lich keit ma -
the ma ti scher Pro zes se in den Hin ter -
grund ge tre ten, die er reich ten Vor tei le
über wie gen je doch die sen Nach teil. Wenn 
es je doch dar um geht, dem blin den Schü -
ler alle Vor stel lun gen, die mit Geo me trie
oder Dar stel lung von Kur ven zu sam men -
hän gen zu er spa ren und statt des sen nur
den Com pu ter rech nen zu las sen, dann
wird der PC in die sem Fall über stra pa ziert
und bringt auf Dau er ge se hen Nach tei le. 

Dass gan ze Bü cher auf ei ner CD ge spei -
chert wer den kön nen, ist für seh ge schä -
dig te Men schen sehr wert voll, da auf die -
se Wei se der gro ße Platz be darf, den Bü -
cher in Braille schrift ha ben, stark re du -
ziert wird. Des halb ist das Buch auf Pa pier
nicht tot, wie die Er fah run gen auf in ter na -
tio na len Buch mes sen zei gen. Vie le Blin de
sind eben sol che „op tische Ty pen" wie die
Se hen den. Es ist auch für uns ein hö he rer
Ge nuss, bei spiels wei se ein ly ri sches Werk, 
das auf die Flä che ei ner Sei te ver teilt ist,
un ter den Fin gern zu ha ben und im Lehn -
stuhl sit zend zu le sen, als mit ei ner Brail -
le zei le den Bild schirm Zei le für Zei le zu er -
for schen. Skiz zen und Ta bel len kön nen
vom Bild schirm lang sa mer aus ge lesen
und er fasst wer den, als wenn sie auf Pa -
pier, Fo lie oder als Ste reo ko pie tast bar ge -
macht sind. 

Die Be haup tung, dass der Com pu ter ra -
sche res und ra tio nel le res Ar bei ten er -
mög licht, stimmt groß teils. Es kann je -
doch nur der je ni ge rasch und ra tio nell ar -
bei ten, der sich Tech ni ken und Fer tig kei -
ten im Um gang mit dem Com pu ter an ge -
eig net hat. Bei Blin den und Seh be hin der -
ten kommt zum Er ler nen der Be die nung
des Ge rä tes und der Pro gram me noch die
Bedien ung der seh ge schä dig ten spe zi fi -
schen Hilfs mit tel (Brail le zei le, Sprach aus -
ga be, Groß schrift). Aus mei ner Er fah rung
weiß ich, dass die Län ge und Gründ lich -
keit der Ein schu lung in den mei sten Fäl len 
zu knapp be mes sen ist, so dass vie le
Mög lich kei ten des Com pu ters nicht ge -
nützt wer den kön nen. Es ist für Kin der
nicht im mer ganz leicht, das Zusam men -
spiel der Kom po nen ten rund um den
Com pu ter (Brail  le zei le, Punkt- und
Schwarzschriftdruc ker, No ti zen auf Pa pier, 
Wech sel zwi schen dem Text ver ar bei tungs -
pro gramm und der Le xi kon- CD) rasch und 
feh ler frei zu ko or di nie ren. 

Com pu ter sind Werk zeu ge, ge nau er ge -
sagt Werk zeugki sten, wo bei je des Pro -
gramm mit ei nem Werk zeug ver gli chen
wer den kann, das uns hilft ein ge nau ein -
ge grenz tes Pro blem zu be ar bei ten. Die
Tat sa che, eine gro ße Werk zeugki ste zu be -
sit zen, be deu tet nicht, dass da durch
schon alle Pro ble me ge löst sind. Das Ge -
heim nis des Er fol ges liegt dar in, wie gut 
ich die Werk zeu ge ein set ze. Das In ter net
ist eine wun der ba re Sa che, wenn es dar -
um geht In for ma tio nen zu fin den und
Kon tak te her zu stel len, aber bei fal scher
Nut zung die se Werk zeu ges wird das Me di -
um ge fähr lich und ich er trin ke im „In for -
ma ti on Over load“. Der Com pu ter ist ein
neu es Werk zeug und un se re Ge sell schaft - 
wie auch je der Seh ge schä dig te in die ser
Ge sell schaft - muss ler nen, mit den Werk -
zeu gen der Kom mu ni ka ti on in an ge mes -
se ner Wei se um zu ge hen. Dies ist mit Si -
cher heit eine der größ ten Her aus for de -
run gen un se rer Zeit. 


